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Schwarz aufWeiß haben die Solda-
ten die neuen Leitlinien für den
Auslandseinsatz in Afghanistan
noch nicht. Bisher liegen sie nur als
elektronisches Dokument vor. Aber
die neue „Taschenkarte“, wie die-
ses Grundlagendokument für den
Auslandseinsatz in derFachsprache
heißt, gilt bereits: Verteidigungsmi-
nister Franz Josef Jung (CDU) hat
am Freitag unterschrieben.

Die Neufassung der „Taschenkarte“
stellt nach Darstellung des Verteidi-
gungsministeriums klar, dass im Af-
ghanistaneinsatz nicht erst auf einen
Angriff gewartet werden muss, um
militärische Gewalt im Rahmen der
Verhältnismäßigkeit anzuwenden.
Stattdessen dürfe „auch präventivge-
arbeitet werden“, also vorbeugend.
Vor zu erwartenden Angriffen dürf-
ten „geeignete Maßnahmen“ bis
zum Waffengebrauch ergriffen wer-
den, heißt es in der Anweisung.
Der Sprecherdes Verteidigungsmi-

nisters gab sich gestern in Berlin

Mühe, die qualitativen Veränderun-
gen, die sich daraus für die Soldaten
ergeben, herunterzuspielen. Im
rechtlichen Sinne habe dies keine
Auswirkungen, betonte er. Die neue
Version ermögliche es den „einfa-
chen Soldaten“ lediglich, „Prioritä-
ten in Gefechten“ schlüssiger herzu-
leiten. Alles sei einfacher und klarer
formuliert.
Viele Verteidigungsexperten hal-

tendie Veränderungen indes für gra-
vierend. Sie sehen in der neuen „Ta-
schenkarte“ die Voraussetzung da-
für, dass die Soldaten ihre Waffen
häufiger einsetzen können. Das gelte
zum Beispiel für Situationen, in de-

nen ein Angriff bevorstehe, oder
wenn Angreifer flüchteten.
In den vergangenen Monaten ver-

lautete immer wieder aus den deut-
schen Isaf-Truppen, unter den Solda-
ten seien Unsicherheiten entstan-
den, wann sie ihre Waffen benutzen
dürften und wann nicht.
Mit der Neufassung hätten „die Sol-

daten nun erheblich mehr Verfah-

rens-und Handlungssicherheit“, lob-
te der CDU-Verteidigungspolitiker
Bernd Siebert. Der SPD-Abgeordnete
Rainer Arnold hält die Neuerungen
für richtig. „Es war Zeit, auf die ver-
schärfte Sicherheitslage in Nordaf-
ghanistan zu reagieren.“ Der FDP-Par-
lamentarier Rainer Stinner meinte,
dass eine neue „Taschenkarte“ schon
„vor Jahren“ nötig gewesen wäre
und betont, dassjetzt „nichtnurKlar-
stellungen, sondern Erweiterungen“
vorgenommen worden seien. Für die
Linkspartei spiegelt die neue „Ta-
schenkarte“ freilich „die Logik des
Krieges“ wider.
Unterdessen kündigten die US-

Streitkräfte an, in Afghanistan wür-
den künftig keine Angaben zur Zahl
getöteter Aufständischer mehr ge-
macht. Dies lenke nur vom eigentli-
chenZiel ab, dieafghanische Bevölke-
rung zu schützen, sagte Militärspre-
cherGregJulian gestern. Die Zahl ge-
töteter mutmaßlicher Aufständi-
scher und Taliban-Kämpfer war zu-
letzt zu einem Gradmesser des Kon-
flikts am Hindukusch geworden.
Die Entscheidung, die Opferzahlen

nicht mehr zu veröffentlichen, geht
laut Sprecher Julian auf den neuen
Oberkommandierenden der US-
Streitkräfte in Afghanistan zurück,
General Stanley McChristal. (luß/ap)
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